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Das Blanke Extrem

Punk, Postpunk

aus Freiburg

Veto Noir ­ Dark Post­Pop from Freiburg & 

Düsseldorf

DJ Juana Valeria
her dj sets are charged 

journeys through sounds 

from broken rhythms, 

underground­latin sound, 

textured electro, and a 

changing mixture of 

heavy baselines and 

energetic beats

Benefiz­Hoffest für Radio Dreyeckland

22.07.23 auf dem Grethergelände/ Einlass ab 19 Uhr ­ Ende 02 Uhr/ Eintritt 5­10 € / 

internationale Essensspezialitäten/ Getränke, Cocktails

RDL ON AIR

FM: 102.3 MHz  
(Sender Vogtsburg)

Kabel: Freiburg 93,60 MHz, Lahr 88,15 MHz
Müllheim/Neuenburg 97,35 MHz,
Staufen/Bad Krozingen 89,35 MHz

Livestream: rdl.de/live

RDL IM INTERNET rdl.de 
Über 30.000 Beiträge/ Podcasts sortiert nach 
Themen und Regionen, Stream

Mediathek rdl.de/mediathek 
Zahlreiche aktuelle Sendungen, z.B. auch 
Musiksendungen zum Anhörern und 
herunterladen 

Anschrift:
Adlerstr. 12, 79098 Freiburg

Redaktionsbereiche: 

Aktuelle Redaktion: aktuell@rdl.de
Musik: musik@rdl.de
Kultur: kultur@rdl.de
Feministische & queere Redaktion LaRadio: 
laradio@rdl.de
Film: film@rdl.de
Umwelt­ und Anti­AKW­Redaktion: umwelt@rdl.de
In anderen Sprachen: 0761 ­ 32089 (nur am 
Wochenende)
Gruppenradio: gruppe@rdl.de

Aus­ und Fortbildung: workshop@rdl.de
Öffentlichkeitsarbeit: presse@rdl.de
Aktuelles und Wort: info@rdl.de
Geschäftsführung: verwaltung@rdl.de
Mitgliederverwaltung RDL­Freundeskreis: 
mitglied@rdl.de



Liebe Leute,
seit 35 Jahren besitzt Radio Dreyeckland, das 
ehemalige Piratenradio, eine legale Frequenz.  
Seitdem ist auch der Knastfunk fester Bestandteil 
von RDL. Das ist ein Grund zu feiern. Kommt am 
Freitag, den 29. September ins Strandcafé, um 
mit  der Knastfunkredaktion bei Musik, Drinks 
und Anekdoten zu feiern. Anlässlich des Jubi­
läums haben wir uns mit dem Knastfunk 
unterhalten. Das Interview könnt ihr auf Seite 4 
nachlesen. 
Bis zu drei Jahre Knast steht übrigens auf die 
Unterstützung einer verbotenen Vereinigung. Das 
wird RDL­Redakteur Fabian nach einer sachlichen, 
kurzen Meldung zur Einstellung eines Ermittlungs­
verfahrens im Zusammenhang mit dem Verbot von 
Indymedia Linksunten vorgeworfen. So schlimm wird 
es hoffentlich wohl nicht, es kommt aber nun tat­
sächlich zur Verhandlung am Landgericht Karlsruhe. 
Auf Seite 7  informieren wir euch über den aktuel­len 
Stand. Auf Seite 18 erfahrt Ihr, wie ihr uns bei der 
Finanzierung der juristischen Unterstützung 
helfen könnt. Neben der mangelnden Pressefreiheit 
beschäftigt uns im Radio vor allem auch die mang­
elnde Mitarbeit im Freien Radio. Seite 8 bewirbt 
deshalb den Einführungsworkshop am 22. und 23. 
Juli. Das ist die beste Möglichkeit ins Freie­Radio­
Machen einzusteigen. Dir fehlt ein Medium, das 
kritisch auf Freiburger Themen schaut? ­ Ein guter 
Anlass, um endlich in der Aktuellen Redaktion 
mitzumachen. Wie, erfährst du auf Seite 9 In der 
Heftmitte auf Seite 10 findet ihr das Pgrogramm­
schma für den Juli. Ähnlich sieht das Programm 
auch im August und September aus, wobei im 
August auch von uns mal einige eine Pause 
gebrauchen können und es deswegen zu 
Änderungen kommen kann. Die aktuellsten 
Informationen über das Programm bekommt ihr auf 
rdl.de/programm. Auf den Seiten 12­14 haben wir 
schon mal einige Hörtipps von Sendungen für die 
nächsten drei Monate gesammelt. Seite 15.. 
analysiert, wie vergiftete Wörter mediale 
Aufmerksamkeit anheizen, die gesellschaftliche 
Empörung nach sich zieht und so der gesellschaft­
liche Diskurs nach Rechts rutscht. Auf Seite 17 sagt 
die Hälfte unserer Technix leider Adieu zu ihrem 
geliebten klapprigen Sender. Nicht ohne sich über 
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die aktuelle Lage, in der u.a. massenweise 
Menschen auf dem Mittelmeer defacto ermordet 
werden, aufzuregen und sich für Radio Dreyeckland 
bis Weihnachten eine DAB + Frequenz zu wün­
schen. Anders als bei der digitalen Verbreitung, für 
die wir den Widerstand der Landespolitik brechen 
müssen, die uns weiterhin auf dem analogen Abstell­
gleis belassen will, müssen wir beim Siebdrucken 
niemanden bitten und können einfach loslegen. Des­
halb gibt es als Antwort auf die Karlsruher Staats­
anwaltschaft, die uns für einen LINK kriminalisieren 
will, im RDL­Shop die tollen neuen Link 
Extremist_in T­Shirts. Anschauen könnt ihr sie auf 
Seite 18 oder in Farbe auf rdl.de/shop. Zu guter letzt 
folgt auf Seite 19 noch die beste Möglichkeit Radio 
Dreyeckland dauerhaft zu unterstützen: Jetzt 
Mitglied im RDL Freundeskreis werden. Nur so 
bleiben wir dauerhaft unabhängig. 
Wie ihr wahrscheinlich schon gemerkt habt, hat 
diese Programmzeitschrift ein anderes Format als in 
den letzten Jahren üblich. Wir setzen auf deutlich 
mehr Inhalt und hoffen so unser Heft interessanter 
zu machen. Dafür ist zumindest diese Ausgabe drei 
Monate gültig. Im August und September wird es 
also keine neuen Ausgaben geben. Wir werden aber 
versuchen euch ab und an über einen Newsletter zu 
informieren. Wer den RDL­Newsletter erhalten will, 
schreibe an presse@rdl.de mit dem Betreff 
Newsletter. An diese Mailadresse könnt ihr sehr 
gerne auch schreiben, wenn ihr Rückmeldungen zu 
diesem neuen Format der Programmzeitschrift habt.  
Neben Lob und Kritik sind auch Verbesserungs­
vorschläge oder Anregungen für die Zukunft seht 
wilkommen. Ganz generell war RDL früher einmal 
ein Ort, in dem recht viele politische Diskussionen 
ausgetragen wurden. Heutzutage streiten wir uns 
evtl. noch über die Frage, was Antimilitarismus ange­
sichts des russischen Überfalls auf die Ukraine 
bedeutet, ansonsten ist's aber eher ruhig. Ihr dürft 
uns also gern eure Meinung zu Beiträgen oder Sen­
dungen sagen. Entweder an die links zu findenden 
Mailadressen oder auch bei einer Livesendung per 
Anruf im Studio unter der 0761/31028. Wir 
wünschen ein gutes Navigieren durch den Sommer 
und die multiplen Krisen und hoffen, dass Radio 
Dreyeckland dabei immer mal wieder eine gute 
Begleitung sein kann........
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Der Knastfunk wird 35 Jahre alt! Eigentlich ist er 
noch älter. 35 Jahre sind es nun seit der 
Legalisierung von Radio Dreyeckland. Seit RDL eine 
legale Frequenz hat, ist die Knastfunkredaktion also 
dabei. Und man glaubt es kaum: Fünf Redakteure 
sind der Sendung von Anfang an bis jetzt treu 
geblieben. Wenn das kein Grund zu feiern ist!

Radio Dreyeckland und die Knastfunkredaktion 
laden deshalb am Freitag den 29. September zum 
gemütlichen Beisammensein ein, mit Musik, 
Drinks und Austausch, samt Anekdoten über die 
alte Zeit und das Hier und jetzt. Kommt vorbei!

Im Hinblick auf dieses Jubiläum haben wir uns 
ausführlich mit der Knastfunkredaktion unterhalten.

Wie begann es?
A: Mit dem Knastfunk ging es damit los, dass wir uns 
erst einmal damit auseinandersetzen mussten, wer 
überhaupt auf Sendung gehen darf. Bei einem 
Treffen im Kommunalen Kino kamen etwa 40 
Interessierte. Im September 1988 gab es viele 
verschiedene Gruppen, die sich später reduziert 
haben, Vier Gruppen haben sich dann 
rauskristalliert, die jeden Sonntag eine halbe Stunde 
Sendung gemacht haben.
   
Warum Sonntagabend?
Grund für die Sendezeit am Sonntagabend waren 
die Um­ und Einschlusszeiten im Knast. Es gab 
keine Fernseher, alle Gefangenen waren Sonntags 
wegen Schließermangel eingesperrt. 
Sonntagsabend war gar nichts los.

Wer waren die Sendungsmachenden?
B: Wir waren ein breites Spektrum, in der Szene 
nannte man uns Knast­ und Drogenfunk. Wir setzten 
uns zum einen aus Leuten zusammen, die tief in der 
Sozialen Arbeit, ich will nicht sagen verstrickt, 
sondern engagiert waren, auf eine gute Weise, und 
am Gefängnissystem was ändern wollten, bis zu 
Leuten, die sagten, dass kapitalistische System ist 
sowas von Scheiße und gehört abgeschafft. 
Innerhalb dieses breiten Spektrums haben wir 
versucht miteinander zu engagieren.
Wenn man damals  sagte "die Gefangenen", dann 
waren damit nicht alle Gefangenen gemeint, sondern 
DIE politischen Gefangenen. Diese galten 
sozusagen als Geiseln, wurden vom Staat aus Sicht 
von vielen damals in Geiselhaft genommen für eine 
revolutionäre Politik. Diejenigen, die am Anfang den 

Knastfunk gemacht haben, waren zunächst einmal in 
großer Sorge vor Repression.
A: Das Thema Gefängnis war Ende der 80er Anfang 
der 90er Jahre nochmal aktueller als es das heute 
ist. Im Laufe der 90er hat sich das reduziert.
B: Da sind wir nur ein Spiegelbild für das, was sich in 
der Gesellschaft, bzw. auch der Linken getan hat, 
nämlich dass sich Akzente verschoben haben. Von 
dem ursprünglichen Konzept, dass sozusagen 
draußen in Freiheit der revolutionäre Kampf 
betrieben wird und die Gefangenen die Fortsetzung 
des revolutionären Kampfes sind, ist nicht mehr viel 
übrig geblieben. Der revolutionäre Kampf oder der 
bewaffnete Kampf hat sich verabschiedet, ist 
implodiert. Es gab dann natürlich noch eine Reihe 
von Bewegungen, die sich trotzdem aus 
humanitären und politischen Gründen um die 
sogenannten politische Gefangenen gekümmert 
haben. Das ist ja mittlerweile alles noch viel 
schwieriger geworden, weil politische Gefangene 
mittlerweile auch viele Gefangene aus der 
Faschoszene sind, mit denen wir vom Knastfunk nun 
wirklich gar nichts zu tun haben wollen.

A: Mitte/ Ende der 90er haben wir dann das Thema 
Politik nochmal aufgegriffen, als Drogenpolitik. Das 
haben wir sehr intensiv bearbeitet. Daraus entstand 
nochmal mehr oder weniger eine neue Gruppe, 
deswegen auch das Stichwort Drogenfunk.

Vielleicht noch ein bißchen ausbuchstabiert, die 
Gefangenen, an die ihr damals Ende der 80er 
Jahre gedacht habt, wer war das?
B: Na ja, das waren Christian Klar, Brigitte 
Mohnhaupt, das waren die Gefangenen, das war ein 
gängiger Begriff, aus RAF und Widerstand, das hieß 
so und wer Radioarbeit machte, war da schon 
beinahe Teil des Widerstands, musste sich auch als 
Widerstand überprüfen lassen und immer das 
Richtige sagen, durfte nie das Falsche sagen, sonst 
wurde man aus dem Widerstand auch ganz schnell 
ausgeschlossen.

Annekdoten zu Repression?
A: Also es gab da schon ein paar Anekdoten: Im 
Zusammenhang mit Weiterstadt gabs ein 
Vorermittlungsverfahren nach Paragraph 129a 
gegen den Knastfunk gab, dass dann auslief, weil 
sie einfach zu langsam waren und nach einem 
halben Jahr das ganze einfach nicht mehr 
weiterverfolgt werden konnte. Es kam dann raus, 
dass in der Knastfunksendung in 30 Minuten, 29 mal 

35 Jahre Knastfunk



oder 36 mal Bullen gesagt wurde, aber das wars 
dann auch...
In Weiterstatd sprengte die RAF 1993 die im Bau 
befindliche JVA.
A: Das sollte der erste sogenannte 
Multifunktionsknast werden, der nicht nur 
Wegsperren, sondern auch therapeutische Dinge 
mitaufnehmen sollte. Er galt als und als solches 
Symbol der Weiterentwicklung des Strafsystems.

Was für Themen dominierten ansonsten?
A: Neben den politischen Gefangenen, die sicher ein 
wichtiger Teil des Knastfunksinhalts ausgemacht 
haben, gabs immer auch das Thema soziale 
Bewegungen, Auseinandersetzung mit dem System 
Gefängnis und Knast als solchen als Ausdruck des 
Kapitalismus und seines Strafsystems. Der 
Abolitionismus war damals ein Thema was in diesen 
Kreisen wesentlich stärker diskutiert wurde, also die 
Abschaffung der Knäste und die Überlegung – was 
kann man sonst tun, wie kann man mit Straftätern 
oder mit Menschen, die sich außerhalb bestimmter 
Regeln bewegen und die gibt es ja, wie kann man 
damit umgehen ohne dass man die Leute wegsperrt 
und dann eigentlich nichts passiert, weil das Thema 
Resozialisierung heute auch noch kaum, also nicht 
so ausbuchstabiert wird, dass man wirklich von 
einem erfolgreichen System der Resozialisierung 
reden könnte.

Über welche Themen gab es im Radio 
Diskussionen?
B: Als Redaktion sind wir auch ein Spiegelbild einer 
sich verändernden Linken. Wir hatten eine 
Studiobesetzung, weil wir als besonders 
täterschützend galten. Wir hatten Probleme auch 
innerhalb des Radios, weil wir kritische 
Bemerkungen über die Behandlung von 
palästinensischen Gefangenen in Israel gemacht 
haben. All das ist ja Zeitgeist der Linken irgendwie 
auch, in dem über solche Themen gestritten wird 
und auch gestritten werden muss und natürlich die 
Linke auch die Tendenz hat, was auch heute so ist, 
immer aufeinander los zu gehen und es nicht immer 
so richtig schafft, in die Gesellschaft hineinzuwirken 
und das haben wir ausgetragen, haben wir aushalten 
müssen und haben uns einfach ein Stück weit ein 
Die­Karawanezieht­weiter­Denken zugelegt.

Die Widersprüche zwischen Utopie und Realität
Was natürlich in jedem von uns bleibt, mal mehr oder 
weniger stark ausgeprägt, ist die Spannung  
zwischen Utopie und kapitalistischer Gesellschaft, 

die abweichendes Verhalten sanktioniert, und der 
Umgang damit. Einerseits kann man sagen, das 
ganze Strafrecht ist totaler Mist und der ganze 
Strafvollzug muss abgeschafft werden. Andererseits 
gibt es den Reformansatz, der sagt, na gut, die 
Realitäten sind halt andere, denen müssen wir uns 
stellen. Wir setzen uns für eine Entkriminalisierung 
und sonstwas ein. Diese Spannung, die man, wenn 
man gesellschaftlich kritisch ist, aushalten muss, die 
müssen wir natürlich auch als Redaktion und für uns 
selber aushalten.

Klassenjustiz
A: Es gibt derzeit verschiedene Veröffentlichungen, 
z.B. von Ronen Steinke zur Klassenjustiz. Die 
Ersatzfreiheitsstrafe wird gerade z.B. wesentlich 
intensiver diskutiert als noch vor einem Jahr. Es gibt 

Zeichnung aus dem Buch: Machen sie sofort die 

Schranktür zu! 32 Zeichnungen und eine Plastik zur 

Isolationshaft (1986, Hg: Uwe Ahrens, Anna Elmiger, 

Helmut Kubitschek, Günter Vossiek), Titel 

"Alptraum" ­ "Je länger die Isolationshaft 

andauerte, desto öfter erwachte ich nachts 

schweißgebadet und voll nicht greifbarer Ängste. 

Meine Träume waren nicht mehr leicht, hell, 

sondern bedrückend und düster geworden." (Danke 

an das Archiv für soziale Bewegungen)
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verschiedene größere, schöne Veröffentlichungen 
zum Thema, dass Armut einfach auch justiziabel ist, 
Armut macht nicht nur krank, sondern Armut macht 
auch Gefängnisinsassen.
Ich hatte es am Anfang gesagt, von zumindest 
einem Teil der Knastfunkredaktion war der Ansatz 
nicht politische Gefangene, sondern Abschaffung der 
Knäste. Diese Knäste waren nun mal in aller Regel 
gefüllt mit sogenannten „sozialen Gefangenen“, 
normalen Menschen die aufgrund einer bestimmten 
Klassenlage eher ins Gefängnis kommen als andere. 
Die Diskussion hat sich glaube ich auch bei uns 
verändert, wo wir damals teilweise gesagt haben 
„weg mit den Knästen,“ wird schon alles gut werden, 
da wären wir glaube ich heutzutage vorsichtiger, weil 
ich muss schon zugeben, es gibt eine ganze Menge 
an Menschen, die vielleicht zu Unrecht im Gefängnis 
sind, aber wo ich ganz gut finde, dass sie nicht in der 
öffentlichen Gesellschaft sind. Das ist tatsächlich ein 
Thema, was wir nochmal andenken müssten und 
diskutieren müssten: Was macht man denn mit 
Menschen, die sich tatsächlich außerhalb sozialer 
Regeln verhalten, was kann man mit denen machen, 
wo sollen die hin, wie geht man damit um. Dass da 
Gefängnis nicht das Ende der Diskussion ist, ist ja 
vollkommen klar, nur die Frage wäre dann, was ist 
denn die Alternative dazu?

Heißt das Knast abschaffen wäre jetzt nicht mehr 
eine Forderung, die ihr unterschreiben würdet?

B: Doch perspektivisch auf jeden Fall. Gefängnisse 
sind und bleiben systemstabilisierend und 
systemerhaltend, Gefängnisse sind immer Ausdruck 
von einer sozialen Ungerechtigkeit, aber natürlich 
hast du trotzdem das Problem, dass es Menschen 
gibt, da waren wir vielleicht früher ein bisschen 
naiver, die für andere gefährlich sind und anderen 
auch nicht gut tun und da muss man sich natürlich 
überlegen, was tut man.
Gerade sind alle furchtbar empört darüber, auf 
welche unterirdische Weise die „Letzte Generation" 
kriminalisiert wird. Wir sind eigentlich gar nicht 
empört, weil wir das erwartet haben.  Der Staat greift 
mal wieder tief in die Trickkiste. Da werden alle 
Hörerinnen und Hörer von Radio Dreyeckland sagen 
­  ja prima, genau der Meinung sind wir auch, das 
geht gar nicht.
 Wenn wir aber z.B. streiten würden über die Frage, 
ob sogenannte Sexualtäter bei welchen Tatverdacht, 
wann und wie weggesperrt gehören oder behandelt 
gehören oder wie auch immer, dann würden glaube 
ich, schon bei uns als Redaktion und vor allem auch 
in einem fortschrittlichen Spektrum wie Radio 
Dreyeckland die Leute aufeinander losgehen, 
vielleicht ein Stück weit auch zurecht, weil da 
berechtigte Interessen dahinterstehen, aber ich sage 
sozusagen, das ist eine Geschichte, die ist weiter 
lebendig….

35 Jahre Knastfunkfeier: Freitagt, der 29. 
September, am Abend im Strandcafé, Adlerstr. 12

Ein Auszug aus der Stattzeitung (Quelle: Archiv für soziale Bewegung) aus dem Jahr 1987 

zur Ausstellung ­ Machen Sie sofort die Schranktür zu ­. Dieser Titel wurde Teil des 

Sendeintros des Knastfunks



Nach Zulassung der Anklage:
Kritische Berichterstattung ist keine 

„Propaganda“

Wir haben immer wieder über die Hausdurch­
suchungen bei Radio Dreyeckland sowie bei zwei 
Mitarbeitern im Januar 23 berichtet. Anlass der 
Durchsuchungen war eine kurze sachliche Meldung 
über die Einstellung eines Ermittlungsverfahrens im 
Zusammenhang mit dem Verbot der Internetplattform 
Indymedia Linksunten. Der Beitrag ist weiterhin 
online. Nachdem das Landgericht Karlsruhe die 
Anklage gegen RDL­Redakteur Fabian in einem 40­
seitigen Beschluss zerpflückte und die Eröffnung des 
Hauptverfahrens am 16. Mai 2023 ablehnte, hat das 
Oberlandesgericht Stuttgart (OLG) nun aber Anfang 
Juni entschieden, dass die Anklage gegen unseren 
Redakteur doch zugelassen wird. Die Gesellschaft 
für Freiheitsrechte e.V. (GFF) hat bereits erklärt, uns 
weiter zu unterstützen und kündigt an, notfalls bis 
zum Bundesverfassungsgericht zu gehen.

In der Verlinkung auf die Archivseite von 
linksunten.indymedia sieht das OLG die 
Unterstützung einer verbotenen Organisation. „Das 
Landgericht hatte sich auf 40 Seiten akribisch mit der 
Aktenlage auseinandergesetzt, recherchiert, 
abgewogen und die Rechtsprechung vom BGH und 
dem Bundesverfassungsgericht einfließen lassen. 
Das Oberlandesgericht zitierte seitenweise einfach 
nur Wikipedia“, kritisierte die Strafverteidigerin 
Angela Furmaniak die Qualität der OLG 
Entscheidung.
Es sei überwiegend wahrscheinlich, so das Gericht, 
dass die verbotene Vereinigung 
linksunten.indymedia fortbestehe und die Archivseite 

betreibe. Der Artikel samt Link auf die Archivseite sei 
„Propaganda“ und damit nicht von der Pressefreiheit 
gedeckt, sondern eine strafbare Unterstützung der 
Vereinigung. Begründet wird dies unter anderem 
damit, dass in dem Artikel von einem „konstruierten 
Verbot“ und einer „rechtswidrigen Durchsuchung“ im 
Zusammenhang mit dem Verbot von 
linksunten.indymedia die Rede sei. Hierbei zitierte 
das Gericht die RDL Meldung sogar falsch. Ist in ihr 
doch nicht von einem „konstruierten Verbot“, sondern 
einem „konstruierten Verein“ bezogen auf Indymedia 
Linksunten, das natürlich nie im Vereinsregister 
stand, die Rede. 
„Wenn Medien mit Strafverfahren rechnen 
müssen, nur weil sie kritisch über staatliche 
Vereinsverbote berichten, dann bleibt von der 
Pressefreiheit nicht mehr viel übrig“, erklärt David 
Werdermann, Jurist und Verfahrenskoordinator der 
GFF. „Die Verlinkung der Archivseite ist keine 
Propaganda, sondern gehört zu den Aufgaben 
der digitalen Presse. Nur so können Leser*innen 
sich selbst informieren und eine Meinung 
bilden.“ Die GFF wird Fabian in dem nun 
anstehenden Hauptverfahren vor dem Landgericht 
Karlsruhe weiter unterstützen. Auch gegen die 
Durchsuchungen und Beschlagnahmen gehen wir 
und unsere Anwält:innen mit Unterstützung der 
Gesellschaft für Freiheitsrechte weiter vor. Das 
Amtsgericht Karlsruhe hatte Anfang des Jahres die 
Durchsuchung von Redaktions­ und Privaträumen 
angeordnet. Die hiergegen eingelegten 
Beschwerden sind noch beim Landgericht Karlsruhe 
anhängig. Für den Fall, dass die Beschwerden 
keinen Erfolg haben oder es gar im Strafverfahren zu 
einer Verurteilung kommt, werden wir mit der 
Gesellschaft für Freiheitsrechte 

Pressefreiheit

Polizei und Staatsanwaltschaft in den Räumen von Radio Dreyeckland
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Mitmachen bei Radio Dreyeckland

Termine: 22. und 23. Juli, jeweils 10:30­
18h

Als freies, nichtkommerzielles Radio bietet 
Radio Dreyeckland grundsätzlich allen 
Interessierten die Möglichkeit Radio zu 
machen. Als inhaltlicher Grundkonsens dient 
ein Redaktionsstatut, das z.B. Sendungen mit 
rassistischen oder sexistischen Inhalten 
ausschließt. alle Grundlagen zum Senden im 
Freien Radio lernt ihr im 
Einführungsworkshop.

In diesem Workshop werden das Freie Radio 
als nicht­kommerzielles und selbstverwaltetes 
Projekt vorgestellt und elementare Handgriffe 
im Umgang mit der Studiotechnik erprobt.
Ziel des Workshops ist nicht das Vermitteln 
trockenen Grundwissens zu bestimmten 
journalistischen Formen, sondern der Einstieg 
in einen eigenständigen und kreativen 
Umgang mit den Möglichkeiten des Radios.

Themen:
Radio Dreyeckland, mobile Aufnahmetechnik, 
Interview (als Grundsituation), rechtliche 
Grundlagen, Moderation und Radiosprache, 
selbstständiges Erstellen eines Beitrags.

Verfassungsbeschwerde beim 
Bundesverfassungsgericht erheben.
„Erst die Hausdurchsuchungen, jetzt die Eröffnung 
des Hauptverfahrens: Die baden­württembergische 
Justiz braucht offenbar Nachhilfe in Sachen 
Pressefreiheit“, so der nun angeklagte RDL­
Redakteur Fabian. „Die Kriminalisierung belastet 
nicht nur mich, sondern verunsichert Journalist:innen 
in der ganzen Republik. Es muss möglich sein, 
kritisch über Vereinsverbote zu berichten, ohne sich 
direkt dem Vorwurf auszusetzen, eine verbotene 
Vereinigung zu unterstützen.“
„Unsere journalistische Arbeit leidet unter dem Angriff 
der Staatsanwaltschaft. Wir müssen uns seit Januar 
dauernd mit fadenscheinigen Beschlüssen von 
Staatsanwälten und Gerichten auseinandersetzen, 
dabei haben wir als selbstorganisiertes Projekt 

schon so genug zu tun. Die Kriminalisierung unseres 
lizensierten freien Radiosenders ist nicht nur 
politisch unhaltbar sondern auch eine emotionale 
Bürde“, erklärt die Betriebsgruppe von Radio 
Dreyeckland.
Rechtsanwältin Angela Furmaniak mutmaßt, dass 
ein gewisses politisches Interesse bei dem 
Beschluss des Oberlandesgerichts eine Rolle 
gespielt hat. Die Entscheidung sei Ausdruck eines 
Zeitgeists, in dem Freiheitsrechte immer mehr an 
Boden verlieren. Ein Zeitgeist, kann man ergänzen, 
der Klimaaktivist:innen, die sich friedlich auf Straßen 
setzen, zu einer kriminellen Vereinigung macht und 
präventiv in Haft nimmt. Gruselig.
Der Prozess gegen Fabian wird voraussichtlich im 
Januar/ Februar 2024 stattfinden.

Angegliedert ist eine 2­stündige Einführung in 
die Studiotechnik. Diese findet in Kleingruppen 
statt. 

Wer bei Radio Dreyeckland in der Redaktion 
mitarbeiten will, muss einen 
Einführungsworkshop besucht haben!

Gebühr:
Die Teilnahmegebühr für Mitglieder im RDL­
Freundeskreis beträgt 25 € ­ für Nichtmitglieder 60 
€ . Eine Mitgliedschaft ist für Sendungsmachende 
bei RDL verpflichtend, insofern empfiehlt sich die 
Mitgliedschaft (die Mitgliedschaft beträgt 7,­€ 
bzw.3,50 € ermäßigt monatlich).

Anmeldung: workshop@rdl.de
Die Anmeldung ist nur gültig, wenn die volle Gebühr 
im Voraus gezahlt wird:

Radio Dreyeckland
IBAN: DE36680900000009349308  BIC: 
GENODE61FR1

Eine telefonische Anmeldung reicht nicht aus! 
Absage und Rückerstattung der Gebühr bis Dienstag 
vor Kursbeginn möglich.
Weitere Workshops findet ihr unter: rdl.de/
workshops

Einführungsworkshop am 22./23. Juli »



Du kennst Leute, die aus ihrer Wohnung 
rausgekündigt wurden?
Du bekommst von einer Abschiebung mit?
Du willst einen interessanten Vortrag 
besuchen?
Du fragst Dich, was die Stadt konkret für den 
Klimaschutz tun kann?
Du hast einen Fall von Racial Profiling 
beobachtet?
Du regst Dich auf über ein Demoverbot?
Du fragst Dich, wie es den Obdachlosen in der 
Innenstadt geht?
Du wunderst Dich, warum so viel öffentlicher 
Raum kommerziell belegt ist?
Du stellst fest, dass im neusten Neubauviertel 
keine günstige Wohnung für Dich frei ist?
Du engagierst Dich in einer Gruppe, deren 
Themen noch bekannter werden sollten?
Dir fehlt ein Medium, das kritisch auf 
Freiburger Themen schaut?

Das und vieles mehr sind Anlässe, bei der 
Aktuellen Redaktion mitzumachen!

Hilf mit, vor Ort genau hinzuschauen, vor der 
eigenen Haustür zu kehren, zu informieren, 
Missstände zu benennen, Debatten anzuregen und 
sinnvolle Initiativen bekannter zu machen! 
Bring Dein Wissen und Deine Fähigkeiten ein! Trag 
bei zu einem guten, informativen und vielfältigen 
Programm!
Mach die Sendung/ den Podcast die/ den Du gern 
hören möchtest!

Was?
Wir sind eine Teilredaktion von Radio Dreyeckland. 
Wir gestalten von Montag bis Freitag tägliche 
Livesendungen morgens und mittags, zu 
verschiedensten politischen, sozialen und kulturellen 
Themen nicht nur aus Freiburg. Unsere Interviews, 
Reportagen und sonstigen Beiträge sind auch als 
Podcasts z.B. auf unserer unserer Website abrufbar.

Wie? 
Im Einführungsworkshop (siehe Nebenseite) lernst 
Du alle wichtigen Basics für den Einstieg.
Du kannst Sendungen allein oder im Team, in einem 
individuell vereinbarten Rhythmus gestalten, oder 
auch ohne festen Sendeplatz Beiträge/ Podcasts 
gestalten. 
Du bist eingebunden in die Aktuelle Redaktion, die 
sich regelmäßig trifft und austauscht.
Die Mitarbeit in der Aktuellen Redaktion braucht 
etwas Zeit und Energie. Aber sie ist kein Fulltime­
Job, sondern mit Lohnarbeit, Studium, anderweitigen 
Engagement,... vereinbar.
Regelmäßig Mitsendende erhalten eine kleine 
Aufwandsentschädigung.
Ca. 2x im Jahr bieten wir ein dreimonatiges 
Praktikum an.
Auch ein Bundesfreiwilligendienst in der Aktuellen 
Redaktion ist möglich. 

Interesse? 
Schreib an info@rdl.de

HÖRT – MACHT – UNTERSTÜTZT FREIES 
RADIO!

Intransparente Stadt Freiburg

Im Juni hat die Stadt Freiburg, bzw. das zuständige 
Ordnungsamt per Allgemeinverfügung der 
Nachttanzdemo für subkulturelle Freiräume ihren 
Startort verboten. Nun gut, mag man meinen, dort 
war nun mal die nostalgische Messe, der Startort 
war evtl. nicht so geschickt. Aber braucht es deshalb 
eine Allgemeinverfügung, die eine Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung herbeifantasiert? 
Diese Frage hättten wir gerne einem Vertreter des 
Ordungsamtes gestellt. Aus dem städtischen Pres­
seamt hieß es aber nur: "Leider können wir Ihnen 
keinen Ansprechpartner anbieten." In der Ver­
gangenheit hat die Stadtverwaltung sich uns gegen­
über wenigstens noch die Mühe gemacht, eine Aus­

Mach mit in der Aktuellen Redaktion »

rede dafür zu finden, dass sich niemand den Fragen 
von Radio Dreyeckland stellt. Mittlerweile scheint 
man das nicht mehr notwendig zu finden. Leider ist 
das nämlich kein Einzelfall. Selbst wenn es um die 
beschissene Toilettensituation am Stühlinger Kirch­
platz geht, heißt es von der Stadt: "Gerne steht 
Ihnen Frau Schilling vom Gebäudemanagement für 
ein Interview zur Verfügung – allerdings erst nach 
dem 17. Juli. Das Thema kommt nämlich am 12.07. 
in den Bauausschuss und am 17.07. in den Haupt­
ausschuss."  Bevor nicht alles entschieden ist, will 
man sich keinen kritischen Nachfragen stellen. Wie 
wichtig es für eine Stadtgesellschaft ist, wenn Kom­
munalpolitik sich auch mal einer kritischen Debatte 
stellt, die über Medien vermittelt auch Dritte erreicht, 
ignoriert die Stadt komplett.

Aus der Aktuellen Redaktion
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Montag

07.00

Dienstag Mittwoch Donnerstag

08.00

10.00

11.00

12.00

13.00

14.00

15.00

16.00

17.00

18.00

19.00

20.00

21.00

22.00

23.00

00.00

Democracy Now News­ & Interviewmagazin aus den USA (englisch)

Morgenradio
(Aktuelles zum politischen und kulturellen Geschehen in Freiburg und der Welt)

Tagesinfos von vor 20 
Jahren

Wdh. 1./3./5.Knastfunk /
2. / 4. Ausbruch

Wdh. Vorabend 19 Uhr

Wdh. Vorabend 20 Uhr

Wdh. O­Ton Playback 

Wdh. :
La Radio

Wdh. Democracy Now

IndiRe Keine Heimat (Euro­
Folk)

Wdh. Raices Nomades

Musikmagazin
(Aktuelles zum Musik­ und Konzertgeschehen aus Freiburg und der Welt)

1. Amnesty /2./4./5. 
Chaos Computer Club /

3. aus freien Radios

1./.3./4. Attac / 
2. Cuba­Gruppe

1. Arbeitsunrecht FM 
2./3./4. Arbeitsweltradio

1./2. Radio Ech 3./4. Ech 
Oida

La Radio
Queerfeministisches

19:30 Schwule Welle

Babylon Calling

1. Radiowaves / 2. Vinyl 
Delikatessen / 3. "Saures 

Kraut" / 4. Motion Blur

1./3. La vie avant tout  / 
2./4. Black Channel

22:30 ­ 2./4.
Midnight BBQ 1. musikgeschichten/

Incubus Succubus

1. Vielfalter 2. Burning 
Beds /

3. 17 Grad /  4. Restrisiko

Interkont. Musik

Wdh. Vorabend 20 Uhr

1./3. musiversity/ 
2./4. Laut & Deutlich

1. Film / 2. Feature  / 3. 
Ambossquietschen  / 4. Lit 

my Fire  

18:30 Onda / International

Wdh. Freistunde FM

 Wdh. Espaco Aberto

18:00 Fokus Südwest

Bluesclubradio
23:30 ­ 0:30 

Infomagazin Focus KulturInfomagazin

1. Romarespekt /
2../4./5. Esperanto 

1. Süd­Nord­Funk  / 2. 
BarrierefreiFunk / 

3. Amnesty at
Our Voice

2. Lesewütiges 
Kaffeekränzchen / 

3. Auftakte

Focus Kultur ­ Wdh.

06.00 Wdh. Vorabend 18 Uhr

Aktuelle Politik & Kultur SchienenMusikshow Gruppenradio (kursiv)

Tagesinfos von vor 20 
Jahren

Tagesinfos von vor 20 
Jahren

Mehrsprachig

Nachtprogramm (Für Euch zusammengestellte Playlists)

Tutorial: 1. bedeutet erster Mo/Di... im Monat ­ 2. zweiter Mo/Di im Monat usw.

1./3. Magical Mystery Mix / 
2./4. Chrono Chartory 

Punkt 12
(Aktuelles zum politischen und kulturellen Geschehen in Freiburg und der Welt)

   07
Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

Democracy Now News­ & Interviewmagazin aus den USA (englisch)

Morgenradio
(Aktuelles zum politischen und kulturellen Geschehen in Freiburg und der Welt)

Wdh. Donnerstag 
18 Uhr

Jazz News
Jazzmatinee

Wdh. Vorabend 19 Uhr Back To The Garage Espaco Aberto

1.la voix du sud (arab/ franz)/ 
2.African Magazin (engl)/ Programm nach Ansage

1./2. Radio Ech­Ajda (ru.) / 
3./4. Radio Ech (ru.)

Wdh. Democracy Now

Wdh. Radio Ech / Ech 
Oida

 13:30 Schwule Welle Boa Tarde Portugal

African RootsWdh. Raices Nomades Zweite Heimat (Euro­
Folk)

Portugal em directo
 

Raices Nomades 
(span.) 

Musikmagazin
(Aktuelles zum Musik­ und Konzertgeschehen aus Freiburg und der Welt)

Radio FR Greece

Magazin Romanesc 100% Musik Spezial
1.  Rock  / 2. Our Voice­

Live / 3. Jazz / 4. Postpunk / 
4. Drum`n Base

1./2. Radio Ech 3./4. Ech 
Oida O­Ton Playback Aria Fritta (ital.)

19:30 Schwule Welle
Meet The Beat 1./5.  bebe y lucha /2./4.. 

Permanent Waves / 3. Lost 
Pleasures   

1./3. La vie avant tout  / 
2./4. Black Channel

1. Schrägfunk
2./4. Frantic Freakshow 

1./5.  FLINT*Funk  / 2./4. 
Sprung aus den Wolken  /

3. Full Moon 

22:30
1. Bretterfunk /

2./4. Solid Pleasure  /
3. Needsome

1./4. Metal  Demenz / 
2. Rabenton /

3. Radio Impuls   

 1./5. 23:00 Mystery 
Radio Club / 2. Dadline /

3.  Lautsprecher /
4. overtime bassradio  

Infomagazin

Wdh. Vorabend 20 Uhr

1./3. musiversity/ 
2./4. Laut & Deutlich

 
 1. Funkdefekt /2. 

Sountastic/ 3 Neat's 
Corner.  / 4.   Kom Karussel

Archivsendungen /
Wdh. Süd­Nord­Funk / 

Lesewütiges Kaffeekränz. 

18:30 Onda / International
18:00 Fokus Südwest

Freistunde FM

Bluesclubradio
23:30 ­ 0:30 

1./.3./5. Esperanto 

2. Lesewütiges 
Kaffeekränzchen / 

3. Auftakte

Wdh. Vorabend 18 Uhr

Gruppenradio (kursiv) Detaillierter Programmkalender: rdl.de/programm

Tagesinfos von vor 20 
Jahren

Tagesinfos von vor 20 
Jahren

Nachtprogramm (Für Euch zusammengestellte Playlists)

1. /3./5. Knastfunk / 
2./4. Ausbruch

Tutorial: 1. bedeutet erster Mo/Di... im Monat ­ 2. zweiter Mo/Di im Monat usw.

23

1./5. Mystery Radio Club  / 
3. electronic Radiogate    / 

4. overtime bassradio 

Punkt 12
(Aktuelles zum politischen und kulturellen Geschehen in Freiburg und der Welt)
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Sabine Hark ­ Gemeinschaft der 
Ungewählten ­ Umrisse eines 

politischen Ethos der Kohabitation

Frei ist, wer an der sozialen 
Praxis einer Gemeinschaft teil­
hat und sich als Teil eines 
»Wir« in der Welt beheima­
ten kann. Ein in unserer Ge­
genwart vielfach bestrittenes 
Menschenrecht. Doch ein gutes 
Leben ist nur das mit anderen 
geteilte Leben. In diesem Es­

say erzählt Sabine Hark die Geschichte von Zuge­
hörigkeit und Gleichheit, ausgehend von den Leben 
jener, deren Gemeinschaften mit Gewalt zertrennt 
werden, deren Hoffnungen auf ein gutes Leben an 
den Grenzzäunen der Macht zerschellen, deren 
Stimmen unerhört bleiben und deren Gleichheit mit 
Füßen getreten wird. Hark entwirft in einer zwischen 
Theorie und Dichtung oszillierenden Sprache ein 
machtsensibles politisches Ethos für ein plurales, de­
mokratisches Zusammenleben, das Räume zum At­
men für die Vielen entstehen lässt.
» Di 04.07./ 20:00 Uhr, Mi 05.07./ 13:00 Uhr 

la radio »

Dota

Dota Kehr ist Berlinerin, 
textet, singt und spielt seit 
2013 in der Besetzung mit 
Jan Rohrbach (git), Janis 
Görlich (dr) und Jonas Hauer 
(keys) unter dem Bandna­
men DOTA Konzerte.  Auf 
einem der Konzerte steckt ihr 
ein Fan ein Büchlein zu, Autorin: Mascha Kaléko. 
Dota ist begeistert von der Direktheit der Gedichte, 
der Verknappung der Sprache und fasst den Plan, 
aus den Texten Musik zu machen. Die schlichte 
Eleganz und zeitlose Strahlkraft ihrer Dichtkunst 
passt Dota Kehr wie angegossen. Dota und ihre 
Band haben den Gedichten eine zusätzliche Ebene 
gegeben, neue Farben, manchmal auch zum Text in 
Kontrast gesetzt, und das Kunststück geschafft, 
dass man kein einziges Mal an Lyrik mit musikalisch­
er Begleitung denkt, während man die Lieder hört. 
Mascha Kaléko fängt in den Zwanzigern des ver­
gangenen Jahrhunderts in Berlin an zu schreiben, 
die frühen Gedichte sind pointierte Alltagsskizzen auf 
Berlinerisch. Diese Schwester im Geiste eines 
Joachim Ringelnatz oder Erich Kästner schafft ihre 
innige, bisweilen ironische, oft herzblutig beseelte 
Großstadtlyrik in den 1920 und 30er Jahren in Berlin. 
Sie ist die Stimme der jungen Menschen, die sich in 
der Großstadt durchschlagen. Sie ist ebenso ver­
liebt, müde und traurig und ebenso wenig auf den 
Mund gefallen wie sie. Ihr Erfolg als Literatin bricht 
mit der Machtübernahme der Nazis jäh ab. Sie darf 
als Jüdin nicht mehr veröffentlichen. 1938 verlässt 
sie Berlin, aber die Stadt bleibt ihr fester Bezugs­
punkt. In einem ihrer letzten Gedichte „Bleibtreu 
heißt die Straße“ schreibt sie „Vor 40 Jahren wohnte 
ich hier [...] Hier war mein Glück zuhause. Und mei­
ne Not. Hier kam mein Kind zur Welt. Und musste 
fort. Hier besuchten mich meine Freunde und die 
Gestapo“, sie schließt mit der Frage „Was blieb 
davon? [...] eine alte Wunde unvernarbt“.
» Do 13.07./ 17:00 Uhr
» Di 18.07./ 20:00 Uhr, Mi 19.07./ 13:00 Uhr 

Charlotte Gneuß und Lena Gorelik ­ 
Glückwunsch: 15 Erzählungen über Abtreibung

„Weder er noch ich 
hatten das Wort Ab­
treibung in den Mund 
genommen. Es war 
etwas, das keinen 
Platz in der Sprache 
hatte“, schreibt Lite­
raturnobelpreisträgeri
n Annie Ernaux in 

ihrem Roman „Das Ereignis“. Obwohl alleine in 
Deutschland rund 100.000 Schwangerschaftsab­
brüche pro Jahr durchgeführt werden, ist das Thema 
gesellschaftlich und politisch tabuisiert. Auch im 
Privaten wird darüber hinter vorgehaltener Hand 
gesprochen. „Diese Sprachlosigkeit isoliert die ein­
zelne, sie sperrt sie in ein Gefängnis aus Schweigen, 
Schuldzuweisung und Scham“, schreiben die Her­
ausgeberinnen Charlotte Gneuß und Laura Weber in 
ihrer Anthologie „Glückwunsch“ (Hanser Berlin, 
2023) mit 15 Geschichten über ein Thema, das 
kaum literarisch verhandelt wird. Über Selbstbestim­
mung und die Eröffnung neuer Erzählräume spra­
chen die Autorinnen und Journalistinnen Lena 
Gorelik und Charlotte Gneuß in unserer Reihe „Girl, 
Woman, Other“ mit Moderatorin, Kuratorin und 
Künstlerin Fatima Khan.
» Di 11.07./ 20:00 Uhr, Mi 12.07./ 13:00 Uhr 

Lena Gorelik © Charlotte Troll, 
Charlotte Gneuß © Daniel Nartschick

Programmtipps

Gilda Sahebi – Unser Schwert ist die Liebe

»Das ist ein Schlachtfeld. Unser Schwert ist Liebe.« 
– So rappt Toomaj Salehi und gibt damit den Sound 
der Revolution im Iran wieder. Seit dem Tod von Jina 
Mahsa Amini, die von der Sittenpolizei verhaftet 
wurde, wachsen die Proteste. Und die Solidarität ist 
groß – sie zieht sich durch alle Altersgruppen, 
Schichten und Geschlechter. Zusammen kämpfen 
die Menschen für Frauen, Leben, Freiheit.
Die Journalistin und Autorin Gilda Sahebi, die mit 



Wir besprechen pro Sendung (immer am 
4. Mittwoch im Monat) eine Neuerschei­
nung ausführlich als Buch des Monats. 
Im Beitragsformat Fantastic books and 
where to find them informieren wir euch 
über die Genres Fantasy und Science­
Fiction. Außerdem erwarten euch immer 
wieder Interviews, Hintergründe zu Buch­

markt und Preisverleihungen sowie Autor*innenpor­
traits oder Tipps aus dem Ratgeberregal. Begleitet 
durch ein thematisch passendes Musikkonzept.
Als Buch des Monats diskutieren wir für euch Empu­
sion von Olga Tokarczuk: Die auf den Zauberberg 
von Thomas Mann referierende Neuerscheinung 
spielt 1913 in einem niederschlesischen Sanatorium 
für Lungenkrankheiten. Kranke aus ganz Europa 
diskutieren über wie einen möglichen Krieg, die per­
fekte Staatsform, die Frauenbewegung, ob Dämo­
nen existieren und mysteriöse Todesfälle in der 
Umgebung.
Im Format fantastic books and where to find them 
stellen wir euch anhand von vier Romanen die femi­
nistische Perspektive auf Dystrophien vor. Außerdem 
erwartet euch eine neue Besprechung aus dem 
Ratgeberregal.
Das musikalische Begleitprogramm besteht voraus­
sichtlich aus polnischen Songs, vielleicht entschei­
den wir uns aber auch für feministische Musik oder 
ein Best of Lungenkrankheiten. Also seid gespannt.
»  Mi 26.07./ 20:00 Uh, Do 27.07./ 13:00 Uhr

Thema der Septembersendung ist Schweden. Wir 
werden ein aktuelles schwedisches Buch für euch 
heraussuchen, Selma Lagerlöf für euch im Autorin­
nenportrait besprechen und euch in Vorbereitung auf 
die Preisverleihung Anfang Oktober Hintergrund­
informationen zum Literaturnobelpreis und bisherige 
Preisträger*innen geben.
»  Mi 27.09./ 20:00 Uh, Do 28.09./ 13:00 Uhr

lit my fire »

vielen Menschen im Iran in 
engem Kontakt steht, beleuchtet 
die unterschiedlichen Aspekte 
der Revolte: die Rolle der Musik, 
die feministische Perspektive, die 
lange Geschichte der gewaltvol­
len Unterdrückung. Sie zeigt, wie 
die Iraner*innen der furchtbaren 
Brutalität des Regimes die größte 
Kraft entgegensetzen: Liebe. 
Sahebi ist davon überzeugt: 

»Was im Iran geschieht, ist feministische Welt­
geschichte.«  Über den (alltäglichen) Kampf, die 
tückischen Repressalien, den Hass auf Frauen und 
die Chancen auf einen historischen Wandel im Iran 
sprachen wir mit der Autorin.
» Di 25.07./ 20:00 Uhr, Mi 26.07./ 13:00 Uhr 

Der Rosarote Kaffeeklatsch – Christopher 
Street Café 2023

Es wird wieder geklatscht im Studio. Wir werden bei 
Kaffee und Kuchen über die großen und kleinen 
schwulen Geschichten aus Showbiz, Sport und 
Politik plaudern. Passend zur CSD­Saison, die 
gerade im vollen Gange ist, laden wir Euch, zumin­
dest akustisch, ins Straßencafé ein, nämlich ins 
„Christopher Street Cafe“. Dort plaudern wir u. A. 
über diverse CSDs die schon waren und noch 
kommen werden. Hartmut wird vom CSD in Köln 
berichten.
» Do 13.07./ 19:30 Uhr,  Fr 14.07./ 13:30 Uhr

schwule welle »

GayMusic

Musik von Gays, für Gays oder über Gays am 06. 
Juli 2023 ab 19:30 Uhr.
Viel queere Musik in dieser Schwerpunktsendung.
Was gibt es Neues und/oder Interessantes auf dem 
Markt der Musik für Gays & Queers?
» Do 06.07./ 19:30 Uhr,  Fr 07.07./ 13:30 Uhr

Bahnwahn VI

Bitte Einsteigen, die Türen schließen und lauter 
drehen! Die Auftakte Bahnwahn VI gehen voll auf 
Abfahrt am 20. Juli 2023 von 16:00 bis 17:00 Uhr. 
Euer Schnitzeleisenbahner Dave nimmt euch bei 
einer Ankunftswahrscheinlichkeit von 100% mit auf 
eine Reise, voller Sound quer durch die Musik­
genres, mit Bezug, im weitesten Sinne zu Schienen­
gebundenen Verkehrsmitteln. Daher: Zurückbleiben 
und zuhören bitte!. Auftakte könnt auch ihr gestalten, 
Themenwahl so gut wie frei... Schreibt ganz einfach 
eine Mail an: workshop@rdl.de und informiert euch 
unverbindlich über eure Möglichkeiten der 
Gestaltung einer Sendung bei Radio Dreyeckland!
Einfach den Einführungsworkshop machen und 
schon könnt ihr hier auf den Sender gehen!
» Do 20.07./ 16:00 Uhr

auftakte »

Radio FataleI

Was geht so bei Rap aus FLINTA*­Perspektive? Die 
neuesten Releases, Konzertberichte, Veranstal­
tungstipps und Themen die gerade aktuell sind ­ all 
das findet ihr bei Radio Fatale! Radio Fatale findet 
einmal im Monat im Musikmagazin bei Radio Drey­
eckland statt und wird vom Rap fatale Team mode­
riert. Manchmal gibt es auch Überraschungsgäste 
aus der Rap­Szene.
*Frauen, Lesben, inter, nonbinary, trans und 
agender­Personen"
» Fr 14.07./ 17:00 Uhr
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magical mystery mix »

Ein Sommer der Deutungen
Weltall, Erde, Mensch

Der Mikrokosmos spiegelt sich im Makrokosmos ­ 
und der Magical Mystery Mix macht das Ganze 
hörbar.
Den Sommer hindurch wird der Magical Mystery Mix 
einen wahrhaft magischen Mix aus durch aktuelle 
Bezüge aktualisiertem Archivmaterial und unvorher­
gesehenen Aufsehen erregenden Neuproduktionen 
präsentieren: da steigt die Temperatur gleich um ent­
scheidende Grade, das 1,5­Grad­Ziel wird in uner­
reichbare Ferne gebeamt.
Sei dabei ­ auf der Welle kosmischer Entitäten, 
neuartiger Denkansätze und fulminanter Musikalien ­ 
jeden 2. und 4. Dienstag um 22 Uhr auf 102,3 MHz 
und/oder im Live­Stream.
Weitere Infos unter www.mmmx.de.

Die Voyager­Mission

„Goldene Schallplatten“ 
gibt es nicht nur in der 
Schlagerbranche ­ nein, 
auch die beiden 
Voyager­Sonden hatten 
eine solche an Bord. 
Nicht nur flogen die 
Sonden dorthin, wo sich 
noch keines Menschen 
Fuß blicken ließ – nein, 
sie haben vermittels 

dieser Goldenen Schallplatten eine Botschaft an die 
„anderen da draußen“ dabei ­ Musik, Geräusche und 
Bilder von der Erde und Grüße der Erdlinge an die 
Welt in 55 Sprachen.
Der Magical Mystery begleitet die Sonden und ihre 
Botschaft und vermittelt allerlei Wissenswertes rund 
um die Mission.
»  Di 04.07./ 22:00 Uhr

ASMR – Was ist das eigentlich?

ASMR ist die Abkürzung für „Autonomous Sensory 
Meridian Response“, übersetzt etwa „Autonome 
Reaktion des Körpers auf sensorische Reize“. Das 
ist eine Art Gänsehautgefühl, das viele auch als 
„Kopfkribbeln“ beschreiben und sich beim Hören 
bestimmter Geräusche einstellen kann. Der Begriff 
ASMR war 2021 angeblich der drittmeistgenutzten 
Suchbegriff auf der Videoplattform YouTube. Der 
Magical Mystery Mix hat recherchiert, was dahinter­
steckt und präsentiert Erklärungsversuche und 
Soundbeispiele.
»  Di 01.08./ 22:00 Uhr

Gloomy Sunday

Es gibt diesen Song 
„Gloomy Sunday“, der 
1932 von László Jávor 
geschriebene wurde. Es 
gibt eine Website mit 
dem Namen, es gibt 
Künstler und Bands, die 
sich Gloomy Sunday 
nennen, es gibt Podcasts 
und Playlists auf Spotify, mehrere Filme und CD­
Zusammenstellungen. Es gibt unzählige Musiker, die 
dieses Stück interpretiert haben. Und es ranken sich 
viele Legenden rund um diesen Song.
Heute wollen wir auf dieses musikalische Universum 
ein Ohr werfen und ich erzähle euch was über die 
Hintergründe.
»  Di 15.08./ 22:00 Uhr

Das John Webb Space Telescope – 
Further!

Im Weltraum ist der 
Teufel los: Das John­
Webb­Teleskop 
entdeckt schräge 
Dinge. Der Nachfolger 
des legendären 
Hubble­Weltraumte­
leskops liefert seit 
2022 bisher undenk­
bare Bilder aus den 
Tiefen von Raum und 
Zeit. Alles muss auf 
„neu“ kalibriert 
werden, der Mensch 
denkt, aber das System 
lenkt ­ die Erde bebt, weil die Erde bebt ­ der Pogo 
wird wieder modern ­ Erschütterungen erschüttern ...
Der Magical Mystery Mix präsentiert und interpretiert 
erste Erkenntnisse aus fernen Welten und deren 
Auswirkungen auf unser Denken und Deuten. 
Anmerkung: Das Teleskop ist nach dem früheren 
NASA­Administrator James Edwin Webb benannt. 
Die Namensgebung ist umstritten, da Webb als 
Manager und nicht als Wissenschaftler tätig war. Er 
hatte außerdem in seiner Funktion als NASA­
Direktor die Diskriminierung homosexueller 
Mitarbeiter geduldet. Seit wann sollen abgefahrene 
kosmische Gerätschaften nach dusseligen NASA­
Verwaltungsdirektoren benannt werden? Dann kann 
man ja den nächsten erdähnlichen Exo­Planeten 
gleich „Leitzordner“ nennen oder das nächste 
Schwarze Loch „Büroklammer“. Eigentlich sollte es 
„Henrietta Leavitt­Teleskop“ heißen ­ diese Dame 
hätte die Ehre wirklich verdient.
»  Di 05.09./ 22:00 Uhr

Plakette an der Raumsonde Pioneer, 
Quelle: wikimedia

Gloomy Sunday, Foto von Hamed 
Saber, Quelle: wikimedia

Das James Webb Space 
Telescope,Quelle: wikimedia



Der folgende Aufsatz entstand für einen Workshop. 
Im Rahmen des Projekts werden auch Sendungen  
entstehen. Mehr erfahrt ihr dann auf rdl.de

Wir wollen uns nicht an der Suche nach dem einzig 
angemessenen Ausdruck beteiligen. Ob man 
Verschwörungstheorie oder Verschwörungsmythos 
sagen sollte etc. Das ist eine andere Diskussion. 
Hier geht es um spezielle Worte und Redeweisen, 
die absichtlich oder mutmaßlich absichtlich 
geschaffen werden, um die Diskussion auf eine 
üble Einbahnstraße zu ziehen. Beispiele werden 
noch folgen. Zunächst beginne ich aber ganz 
allgemein.

Sprache ist so etwas wie eine große 
Kommode mit ganz vielen Schubladen. In die 
Schubladen stecken wir alles was wir irgendwie 
kennen oder zu kennen meinen. Auf die Schubladen 
kleben wir Zettel mit Worten. Dort wo die Kartoffeln 
sind, kleben wir den Zettel „Kartoffel“, dort wo die 
Gespenster sind, steht eben „Gespenst“ drauf. Die 
Zettel benennen die Dinge in den Schubladen und 
manchmal, beschreiben sie sie auch ein wenig. 
„Löwe“ ist einfach ein Name, „Dampfschiff“ 
beschreibt den Inhalt. In manchen Schubladen 
befindet sich auch gar nichts oder es ist in 
Wirklichkeit nicht für alle das gleiche drin. Was 
befindet sich z. B. hinter dem Etikett „Nation“?

Wenn wir sprechen, lesen wir die Zettel 
praktisch ab, anders geht es nicht. Doch wir 
beginnen auch allmählich die Zettel mit dem Inhalt 
der Schubladen zu verwechseln, insbesondere wenn 
die Zettel einen beschreibenden Charakter haben. 
Wenn wir Dampfschiff hören, stellt sich bei uns sofort 
das Bild von einem großen Schiff mit einem 
Schornstein ein aus dem Rauch kommt. Wenn wir 
„Flüchtling“ hören, dann sehen wir in unserer 
Imagination vielleicht jemand, der eilig wegläuft oder 
geprägt durch mediale Bilder oder eigene Erfahrung 
eine Gruppe von Menschen zusammengedrängt in 
einem Schlauchboot auf dem Mittelmeer. Wenn wir 
„Asylbewerber“ hören, dann denken wir uns 
vielleicht jemanden, der irgendwo ansteht, um 
einen Aufenthaltstitel zu bekommen. Die Flucht, 
ihre Gründe und Gefahren sind weg. Wenn wir 
„Asylant“ sagen, dann sind Flucht und Anstehen 
weg. Der normalerweise als männlich gedachte 
Mensch auf den es sich bezieht, bekommt nur noch 
etwas, nämlich die mit dem Asyl verbundenen 
Leistungen. Deshalb war Asylant lange Zeit ein in 
Deutschland polemisch gebrauchtes Wort. Weiter 
entmenschlicht dann in „Asylantenschwemme“. Eine 

Schwemme bezeichnet immer etwas das zu viel ist, 
das sich entgegen unserem Willen ergeben hat, das 
nichts individuelles und menschliches hat. Nicht fern 
ist der Gedanke an „Überschwemmung“ also an 
etwas Bedrohliches, an die eigene Hilflosigkeit. Mit 
Worten wie Asylant oder gar Asylantenschwemme 
lässt sich nichtmehr in einer vernünftigen und 
humanen Weise über Flucht und Integration reden. 
Selbst wenn man es will, es geht mit dieser 
Wortwahl nichtmehr. Die Worte regieren die 
Gedanken.
Es geht auch noch etwas verfeinert. Wenn jemand 
„Sozialtourismus“ sagt, dann erscheinen vor 
unserem inneren Auge vielleicht Menschen in kurzen 
Hosen mit Sonnenbrille, die mit breitem Grinsen 

Vergiftete Wörter
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Geld abheben. Wir empören uns, denn schließlich 
bekommen wir unser Geld nicht so einfach, wir 
müssen ja am Montagmorgen aus dem Bett und zur 
Arbeit oder mit dem Sozialamt tricksen. Menschen 
lieben es, sich zu empören. Also lieben wir solche 
Zettel mit Empörungspotential. Auch Zettel, die 
Angst machen lieben wir, denn schließlich heißt 
das, dass wir potentielle Opfer sind und niemand 
kümmert das. Flupp: Empörung!
Empörungszettel lieben wir, die hinterfragen wir 
nicht. Die Betreiber und Betreiberinnen von Medien 
wollen natürlich Aufmerksamkeit und also tippen sie 
auf Empörungszettel. Die Empörung ist da, der 
Zettel wird von fast allen gebraucht und also denken 
wir da müsse auch etwas in der Schublade sein, das 
auch vom Zettel beschrieben wird. 
Wir alle neigen ein wenig dazu, die Zettel für das zu 
nehmen, was in den Schubladen ist oder zu meinen, 
die Zettel würden das was in den Schubladen ist 
auch wirklich beschreiben. Wir leben ein Stück weit 
in einer solchen Zettelwelt, mit mehr oder weniger 
falschen Zetteln.
Auch offensichtlich umgeschriebene Zettel 
akzeptieren wir, wenn die Aussage uns gefällt. Zum 
Beispiel beruht ein großer Teil des politischen Erfolgs 
von Donald Trump einfach darauf, dass er seinen 
politischen Gegnern Spitznamen verpasst. Zum 
Beispiel bezeichnete er Joe Biden als „sleepy Joe“, 
als „sleepycreepy Joe“ „verschlafener, gruseliger 
Joe“, „China Joe“, „Corrupt Joe“. Hillary Clinton als 
„Lyin‘ Hillary“ „verlogene Hillary“, „crooked Hillary“ 
betrügerische Hillary”, “Crazy Hillary” “verrückte 
Hillary”, von Angela Merkel sprach er als “that bitch” 
also “diese Hündin” bzw. “diese Schlampe”. 
Abgesehen davon, dass Joe Biden manchmal etwas 
schläfrig wirkt, hatten diese Spitznamen so gut wie 
keine Beziehung zur Realität. Niemandem hatte 
Trump Lüge oder Betrug nachweisen können. Das 
ganze hat das Niveau eines pubertierenden 
Schülers. Aber es ist erstaunlich wirksam und das 
über Jahre. Offenbar sind viele Menschen froh, wenn 
Leute aus dem Establishment so vorgeführt werden. 
Dann können sie sich groß fühlen. So meine 
amateurpsychologische Deutung. Ein Schuss 
Frauenfeindlichkeit als besonderes Gewürz ist, wenn 
Frauen angegriffen werden, wohl auch dabei. Trump 
ist sicher ein extremes Beispiel.
Aber auch CDU­Chef Friedrich Merz hat seine 
ukrainischen Sozialtouristen, die angeblich nur 
einmal im Monat nach Deutschland kommen, um 
hier Sozialleistungen abzugreifen, frei erfunden, bzw. 
ohne jegliche Prüfung vorher oder nachher aus der 
Quatschbezugsquelle Internet übernommen. Sein 

nächster Schlag war der Hinweis auf die „kleinen 
Paschas“, die für die Ausschreitungen in der 
Sylvesternacht verantwortlich sein sollen. Dazu 
muss man wissen, dass das türkische Wort Pascha, 
das in etwa ein Äquivalent zu unserem Wort General 
ist, im Deutschen mit jemandem assoziiert wird, der 
im Luxus lebt und rundum bedient wird. Männliche 
Jugendliche werden dann von ihren türkischen 
Müttern, wie Paschas verwöhnt und verzogen. So 
zumindest die Vorstellung auf die Merz anspricht. 
Wieder gibt es keinen Beweis, dass die 
Ausschreitungen irgendetwas mit diesem 
angeblichen Erziehungsmodell zu tun haben. Und 
wie wir alle wissen, hat es in Deutschland noch nie 
eine Wirtshausschlägerei oder ähnliches gegeben, 
denn wir eingeborenen Deutschen wurden ja nicht 
wie die Paschas erzogen.
Auf ein letztes vergiftetes Wort möchte ich noch 
eingehen, die sogenannte „Clan­Kriminalität“. 
Natürlich gibt es organisierte Kriminalität und auch 
Verwandte können sich kriminell organisieren. Wo 
und wie häufig das geschieht, weiß ich nicht, doch 
mit der Prägung „Clan­Kriminalität“ verlässt man 
gewissermaßen das zivilisierte Denken. In unserer 
sonstigen Vorstellung ist Schuld nur individuell 
denkbar und bis zu einer rechtsgültigen Verurteilung 
gilt die Unschuldsvermutung. Sippenhaft gab es nur 
bei den Nazis. Clan­Kriminalität begründet 
gewissermaßen eine Verdachtssippenhaft. 
Außerdem ist damit ein Typ von Kriminalität 
geschaffen, der an ausländische Herkunft anknüpft. 
Offenbar haben viele Menschen in Deutschland, 
insbesondere bei der Polizei mit der ansich 
absurden Vorstellung, Kriminalität sei eigentlich 
nicht deutsch, keine Probleme. Entsprechend wird 
die Schischa­Bar dreimal die Woche durchsucht und 
irgendwann findet man dann auch etwas und der 
Minister kann sich mit der energischen Bekämpfung 
der Clan­Kriminalität brüsten. Und noch etwas zeigt 
das vergiftete Wort von der Clan­Kriminalität über 
deutlich, man kann dagegen nicht argumentieren. 
Sobald das Wort da ist, ist auch die Sache in den 
Köpfen und am Ende sogar nicht nur im Wahlkampf, 
sondern auch in der Polizeistatistik.
Wie bereits gesagt regieren die Worte die 
Gedanken. Man kann das Wort Clan­Kriminalität nur 
an sich ablehnen, denn sobald das Wort da ist, ist in 
unserem Denken auch immer ein passender Inhalt 
vorhanden. Wir glauben, dass es zu dem Zettel doch 
auch tatsächlich eine Schublade gibt und dass die 
nicht leer ist.
Ein Aufsatz von Jan Keetman.



Adieu mein geliebter klappriger Sender

Im Spätsommer höre ich als Teil der “Technix” bei 
Radio Dreyeckland auf und darf euch ein paar Zeilen 
schenken. Keine Angst: Ich sag tschüss von einer 
richtig tollen bezahlten Stelle (wieso nochmal?!), an 
einem Ort voller richtig lustiger, toller Menschen, 
aber natürlich bleibe ich noch Teil des Radios. Ein 
fettes Danke an dieser Stelle. Freies Radio und vor 
allem RDL ist mehr als nur eine Frequenz und ein 
live­Stream, über den Musik und Information 
verbreitet werden. RDL ist ein Begegnungsort für 
Menschen und Projekte aus verschiedensten Ecken 
– der Welt, einer selbstorganisierten Szene, 
musikalischer Geschmäcker, politischer Ansichten – 
und der Staatsanwaltschaft Karlsruhe ein Dorn im 
Auge (yes! Irgendwas machen wir offensichtlich 
richtig). Da werde ich mich natürlich weiterhin Teil 
von fühlen und einmischen.

Dinge, die leider nichts wurden, weil Windows zu 
oft neue Updates gemacht hat und wir hinterher­
rennen durften:
­ RDL Beiträge schön Podcast­able zu machen
­ die oft erwähnte Technik­AG…
­ sorry!

Eine Rezension unserer Arbeit, die mich 
glücklich gemacht hat:
“Was seid ihr bloß für ein beknacktes Radio.
Stümperhafte Moderatoren und dann noch die
Studio­Technik nicht im Griff (Lautstärke wechselt 
schlagartig)
Das grenzt schon an Körperverletzung!”

Ein paar Gedanken, die ich teilen möchte:
Zur Zeit wird mal wieder (gefühlt?) zunehmend in 
Richtung links­Alternativ ausgeschlagen. 
Durchsuchungen bei der Letzten Generation und ein 
Demonstrationsverbot am Tag X des Antifa­Ost 
Verfahrens, bzw. das ganze Verfahren an sich, sind 
die offensichtlichen Beispiele davon. Doch 
Demonstrationsverbote passieren auch im 
beschaulichen rechts­konservativen Städle Freiburg 
– weil 3 Stunden durch die Innenstadt getanzt 
werden soll – und auch hier wieder das Wort “links 
Extremismus” im Munde der Polizei. Wer bei RDL 
nach den Razzien im Januar in der Betriebsgruppe 
saß, weiß, dass Repression, welche vom Staat 
gegen “links Extremismus” angeordert wurde, uns 
weiterhin an unserer eigentlichn Arbeit hindert, in der 

öffentlichen Wahrnehmung kriminalisiert und uns 
potentiell auch in Zukunft Unterstützung entziehen 
könnte. In Zeiten, in denen das europäische 
Asylgesetz massiv verschärft wird, die AfD in 
Umfragen an Zustimmung zulegt, Menschen auf der 
Flucht im Mittelmeer sterben und die Überlebenden 
als “Schlepper” festgenommen werden, ist es 
wichtig, weiterhin stark zu bleiben, kritisch zu 
berichten und uns daran zu erinnern, dass wir diese 
wertvollen Strukturen wie das Radio sowohl physisch 
als auch On Air schon seit Jahrzehnten als 
Reflexions­ und Austauschsort gegen diese 
Ungerechtigkeit nutzen können. Und weiterhin 
nutzen wollen. Scheiß Zeitpunkt, um zu gehen, aber 
wie gesagt, ich bin nicht ganz weg
EStolz “Link­extremistisch” und zutiefst dankbar,
eure eine Hälfte der Technikkoordination  <3

P.S. UKW muss erhalten bleiben – anonym 
unsere Inhalte hören zu können scheint nach 
diesen fadenscheinigen 
Auskundschaftungsversuchen der 
Staatsanwaltschaft Gold wert. (Die wollten IP­
Adressen sammeln, die auf unsere Website 
zugegriffen haben ­ geht’s noch?!?)

P.P.S. und DAB+ ­ ich wünsche uns eine DAB+ 
Frequenz zu Weihnachten, danke.  

Technix
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Pullis und Shirts von 
Zündstoff, fair und bio!

Alle Pullis und Shirts sind im Radio 
erhältlich, oder unter presse@rdl.de 
bestellbar. (Versandkosten kommen 
noch dazu)
RDL Solishirt als Antwort auf die 
Hausdurchsuchungen gegen Radio 
Dreyeckland wg. Link in einer 
sachlichen Meldung im 
Zusammenhang mit dem Verbot der 
Internetplattform Indymedia 
Linksunten. Preis: 20 € (Alles wird 
teurer ;­)) Farben: Schwarz, 
Burgundy, Stargazer / Aufdruck vorne 
LINK EXTREMIS_IN; hinten aktuell 
meist Radio Dreyeckland 102,3 Mhz ­ 
rdl.de Unisex Größen: 
XS,S,M,L,XL,XXL etc. 
Andere Motive etc: rdl.de/shop

RDL­Shop

In diesem Heft haben wir schon mehrere 
Möglichkeiten vorgestellt bei Radio Dreyeckland 
mitzumachen. Momentan brauchen wir leider 
auch ganz konkret Eure finanzielle 
Unterstützung. Selbst wenn wir am Ende in 
allen Punkten Recht bekommen sollten, kosten 
die juristischen Verfahren richtig Geld. Vor dem 
Landgericht liegen unsere Beschwerden gegen 
die Durchsuchungsbeschlüsse gegen RDL und 
gegen die beiden betroffenen Mitarbeiter. Vor 
allem die voraussichlich mehreren Prozesstage 
am Landgericht Karlsruhe im Prozess gegen 
RDL Redakteur Fabian werden einiges an 
Kosten für die anwaltliche Unterstützung 
verursachen. Und ob danach Schluss in diesem 
absurden Verfahren ist, wissen wir auch nicht.

Wir brauchen also Eure Unterstützung!

Spendenkonto 
Freundeskreis Radio Dreyeckland e.V.
Stichwort: Pressefreiheit
IBAN: DE04 6809 0000 0009 320 202

Falls wir mehr Geld erhalten, als Kosten 
entstehen oder sich andere 
Finanzierungsquellen auftun, fließt das Geld in 
unseren Rechtshilfefonds als Absicherung 
kommender juristischer Auseinandersetzungen 
zur Sicherung der Pressefreiheit.

RDL unterstützen

Neben Spenden für diesen speziellen Fall, 
freuen wir uns auch über nicht zweckgebundene 
Zuwendungen. Radio Dreyeckland erhält als 
Freies Radio nur einen winzigen Teil der 
Rundfunkgebühren. Damit wird explizit nur 
Infrastruktur, Verwaltung und Koordination 
gefördert. Für unser Programm erhalten wir 
keinen Cent. Bei Projekten müssen wir die 
Förderbedingungen der Geldgeber*in erfüllen. 
Eine Finanzierung fürs Programm, über die wir 
frei verfügen können, kann also nur von Euch 
kommen. Nur durch Euch sind wir echt 
unabhängig! Spendet einmalig oder regelmäßig 
oder werdet am besten gleich Mitglied im RDL 
Freundeskreis. (dafür einfach die nächste Seite 
abtrennen und uns zuschicken oder bei uns 
abgeben)

Besonders freuen wir uns natürlich über Dauer­
aufträge, durch sie können wir langfristig planen. 
Wir freuen uns aber auch über jede noch so 
kleine Einmalspende. Danke an Euch Alle!
Radio Dreyeckland und der RDL­Freundeskreis 
sind gemeinnützig. Ihr könnt Eure Spenden also 
auch von der Steuer absetzen. 

Spendenkonto 
Freundeskreis Radio Dreyeckland e.V.
Stichwort: Spende Radio Dreyeckland
IBAN: DE04 6809 0000 0009 320 202
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Benefiz­Fest für

Radio Dreyeckland

Das Blanke Extrem
Veto Noir 

aftershow DJ*:

Juana Valeria 

internationale spezialitäten
cocktails | getränke

solibeitrag: 5 ­ 10 €
einlass ab 19 h  |  beginn 20 h | ende 2 h

22.07. 
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